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Mittwoch nachmittag.
" Auf die befristete Anfrage der deutschen Delegation

ln Versailles erklärten die Alliierten, daß die Friedens¬
bedingungen am 27. Mai nachmittags 3 Uhr überreicht
werden sollen. Hierzu schreibt unser OS.-Mitarbeiterunter
dem6. Mai abends:

Mehr als eine Woche wird nach der Ankunft unserer
Friedensdelegation in Versailles verstrichen sein, ehe Herr
Clemencecm sich dazu herablassenwird, ihr den dicken
Friedensband mit den tausend Artikeln und Paragraphen
zu überreichen. Von Lag zu Lag sind unsere Bevoll¬
mächtigten hingehalten worden, so daß ihnen schließlich
die Geduld auszngehen drohte. Aber nun ist die Über¬
gabe auf Mittwoch nachmittag festgesetzt worden — end¬
gültig, wie man hoffen darf. Bis dahin wird wohl auch
noch der italienische Zwischenfall beigelegt, Herr Orlando
wird wieder zur Sielle sein und seine Unterschrift mit
derjenigen des Präsidenten Wilson brüderlich vereinigen
können, und wir werden die geschlossene Front unserer
Feinde zu dem furchtbarsten Schlag ausholen sehen, der
je auf ein zusammengebrochenes, verlassenes, kaum noch
über einen letzten Nest von eigener Kraft verfügendes
Volk niedergesaust ist. Halten wir uns wenigstens in
diesem Augenblick tapfer und gefaßt, würdig der großen
Männer, die in den schlimmsten Zeiten unserer Geschichte
niemals den nationalen Stolz und den Glauben an die
Zukunft des deutschen Volkes verloren haben.

Aber die Hauptsache ist: werden auch wir zu Hause
einig sein — einig bleiben kann man ja leider nichi
sagen — wenn nun die schicksalsschwereFrage an uns
berantritt: was tim? Wenn das Buch mit den 350 Seiten
vor uns liegen wird, in dem nicht nur unsere hoch-
fliegendenHoffnungen von einst, nein, in dem un ere selbst¬
verständlichstenLebensmöglichkeitcn von beute und morgen
für immer begrgben werden sollen? Das uns moralisch
endgültig erschlagen, politisch entrechten, wirtschaftlich
knebeln, das unseren m Jahrhunderten mühsam aun
gebauten territorialen Besitzstand zerreiben und uns von
haßerfülltenNachbarn in demütigenderUmklammerung
dauernd festhalten will? Werden wir nicht, angesichts der
ungeheuren Fülle des Unheils, das uns hier entgegen¬
treten wird, wieder in gegenseitige Anklagen und Be¬
schuldigungen verrollen, die unsere Lage doch nur noch
unseliger gestalten können, anstatt nun wenigstens ir
diesem äußersten Leid uns zu einheitlicher Entjchlußkrast
snsammenznfinden? Sollten wir nicht erkennen, wie ge¬
schickt der Gegner seine Fallen gestellt hat: wie er dir
brennde Wunde unserer Kriegsgefangenenbis zu diesen:
Augenblick osten gehalten hat, um unS jetzt so nebenher
wissen zu lasten, daß er sich grundsätzlich für dir
baldige Freigabe dieser Ärmsten entschieden habe, urr
äe durch gelernte Handwerkerund Arbeiter aus Deutsch
«and erietzen zu lasten? Was sich aber natürlich nur
rnter der Vorausietznng versteht, daß wir de;>
Frieden, so wie er von den »alliierten und assoziierten
Negierungen" sesigelegt ist, unterzeichnen? Wie er die
Hungerblockade, dieses schändlichsteVerbrechen der Welt¬
geschichte, bis heute nahezu ungeschwächt aufrschterhnlten
hat, um sie als unbezahlbares Druckmittel auf unsere
'^ En Entschließungen nur ja nicht einen Tag zu frühaus der Hand zu geben? Wie er die Verhandlungen über
die Lieferung von Lebensmittelnso lange bingeschleppl

--- dag wir nur gerade sozusagen einen kleinen Vor¬
geschmack einer Besserung unserer Lage bekommen sollten,
um danach ermessen zu können, was es bedeuten würde,
Denn nach diesen ersten Kostproben plötzlich wieder der
iruhere Zustand einer über alle Begriffe unzureichenden
Ernährung zumckkehren sollte? Wie er überhaupt uns
rolle sechs Monate auf den Friedensschluß warten ließ,
EE jetzt erst, wo wir in der schwersten Endzeit
^ stehe,,, nio unsere eigenen Vorräte

und Schmalhans noch ungleich mehr als
E - und  Winter bei uns Küchenmeister wird, seinen
srreden zu diktiereil?

gebrochener Willensfreiheit glaubt er uns
^ Versailles zulassen zu dürfen — ob zu Ver-

u>ir sie uns gedacht haben, oder nur zum
srE« kluger mehr nebensächlicher schriftlicher Fragen

nickt dl*? scheint im Rate der Götter auch noch
entschieden zu sein. Werden, können wir zu¬

bas Vertreter lediglich gesenkten Hauptes
nackig « entgegenehmen, um uns, höchstens

°der lenen formalen Einwendungen, mit ihrer
«im-nE-nS gehorsam wie Sklaven wieder zurück-

^fden unsere Parteien, wird die National-
bund̂ ke deutsche Volk in dieser für Jahr-
^Ee ^ s/E ^ Eldenden Schick.alsstunde den rechten Weg
Lude duMzubaLE? ^ aufbringen, ihm bis . zum

ist uns im Augenblick gegeben: daß
Heimat gerade jetzt leidlich geord«

ruhige Verhältnisse erzielt haben. So brauchen
uou vergänglicheren Sorgen der Straße

« ?? "«r1Een, wo es gilt, den unvergänglichen
Ltern des deutschen Volkes vor ewiger Finsternis zu be>
«ähren. Möge der gütige Himmel unsere Friedensunter«
rui/E ^ r^ uchten, auf Laß sie, ungeschwächt durch all«
«-lcryjffe her Lech erkennen, was uns nottut. ^

Endlich! . -
Die Überreichung des Friedensvertrages.

Die deutsche Note an die Entente, endlich mitzuteilen,
wann nun die Überreichung des Friedensoertrages er¬
folgen werde, hat gewirkt. Nach einer Antwortnote
Llemenceaus wurde dieser historischeAugenblick auj
Mittwoch, den 7. Mai , nachmittags 3 Uhr, festgesetzt
Die erste Arbeit ist die Prüfung der beiderseitigen Voll¬
machten und eine allgemeine Aussprache darüber. De,
Friedensoertrag umfaßt 400 Artikel auf 350 Seiten unS
ist in französischer und englischer Sprache gehalten. Di«
französische Presse erklärt, anscheinend offiziös, daß münd¬
liche Verhandlungennicht in Aussicht genommenseien
Den Deutschen werde eine Frist gegeben werden, etwa in
drei Wochen schriftliche Einwendungenzu machen. End«
Mai werde alles zu Ende fein.

—w Berlin, 7. Mai- Der von Reuter veröffentlichte
Auszug aus den Friedensbedingungen enthältu. a. folgende
Angaben:

Deutschland tritt an Polen den größeren Teil von
Oberschlesien, Posen und die Provinz Westpreußen auf dem
linken Weichselufer ab. Die südliche und östliche Grenze
Ostpreußens gegenüber Polen wird durch Volksabstimmung

i bestimmt. Danzig wird mit seiner unmittelbaren Umgebung
! Freistaat. — Belgien erhält das strittige Gebiet von Moresnet
k und einen Teil von preußisch Moresnet. Deutschland ver-
t zichtet auch auf alle Rechte über Eupen und Malmedy,
< deren Einwohner das Recht haben sollen, binnen sechs
! Monaten gegen diese Aenderungim ganzen oder teilweise
! zu protestieren, worauf der Völkerbund endgültig entscheidet,
r — 2n einer 50 Kilometerzone östlich des Rheines darf
^ Deutschland keine Befestigungen oder Streitkrä-te halten,
d Das Saarbecken, auf das sich die bekannte Regelung bezieht,

erstreckt sich von der Grenze Lothringens nach Norden bis
St . Wendel, schließt im Westen das Saargebiet bis Saar,
hölzbach, im Osten die Stadt Homburg ein. — Die Volks¬
abstimmungen im Osten sollen stattfinden im Regierungsbe¬
zirk Allenstein, zuzüglich der Kreise Annaburg und Oletzko:
ferner in einem Teil Westpreußens, bestehend aus den

! Kreisen Stuhn und Rosenberg, sowie aus Teilen der Kreise
Marienburg und Marienwerder. Ostpreußen soll freien Zu¬
gang zur Weichsel und die volle Benutzungdes Stromes

- erhalten. Die Nordostecke von Ostpreußen soll an die
affozierten Mächte abgetreten werden. — Bon der hollän¬
dischen Regierung wird die Auslieferung Kaiser Wilhelms
verlangt.

. Grundsätzlich soll Deutschlandzur Vergütung aller
Schäden, die durch den Krieg entstände-, sind, verpflichtet
sein, soll aber jedenfalls die Vergütung aller den Zivilper¬
sonen zugefügten Schäden übernehmen. Die Gesamtsumme
der Schadenvergütungen wird spätestens bis Mai 1921 fest¬
gesetzt. — Innerhalb der nächsten zwei Jahre soll Deutsch¬
land 20 Milliarden Mark n Gold, Waren, Schiffen und
dergleichen bezahlen. Bezüglich der Handelsschiffe soll
Deutschland die Ersatzpflicht Tonne für Tonne und Klaffe

i um Klasse anerkennenund den Alliierten alle deutschen
t Handelsschiffe von 1600 Tonnen und darüber, die Hälfte
! seiner Schiffe zwischen 1000 und 1600 Tonnen und Vi seiner
^ Fischdampfer und anderer Fischereifahrzeuge ausliefern, sowie
- für Rechnung der Alliierten während der nächsten5 Jahre
! jährlich Handelsschiffe von 200 600 Tonnen bauen.
j Zur Sicherung der Durchführung des Friedensvertrages
. soll das deutsche Gebiet westlich des Rheines und die Brücken-
s köpfe 15 Jahre lang besetzt bleiben. Bei getreuer Aus-
^ führung der Bedingungen sollen bestimmte Gebietsteile, dar-
j unter auch der Brückenkopf von Köln nach5 Jahren geräumt
^ werden; andere Gebietsteile, darunter der Brückenkopf von
' Koblenz nach 10 Jahren ; wieder andere, darunter der
^ Brückenkopf von Mainz nach 15 Jahren.
< Bei früherer Erfüllung sämtlicher Friedensbedingungen
! werden die Besatzungsheere sofort zurückgenommen.
^ Gliederung des Vertrages.
H Wie aus Paris gemeldet wird, soll sich der Friedens-
- oertrag in folgende Hauptteile gliedern: 1. Einchhcung,
j 2. Grenzen Deutschlands, 3. Klauseln bezüglich Grenz-
; Veränderungen, 4. deutsche Kolonien, 6. militärische, mari-
§ time und Luftklauseln, 6. Kriegsgefangene, 7. Beschluss,
' gegen Wilhelm II. und alle schuldigen Deutschen, 8. unS
^ g. Wiedergutmachungenund Finanzklausel, d. h. Fest-
; stellung dessen, was Deutschland schuldet, und seine
' Zahlungsmöglichkeiten, 10. Wirtschaftsklauseln, 11. Häfen,
. Eisenbahnen und Schiffahrtswege, 12. internationale

Arbeitsgesetzgebung, 13. Garantien, 14. allgemeine Nati-
stzierungsklauseln.

^ Was Belgien erhalten soll,
t Nach zuverlässig geltenden Berichten aus Brüssel soll
s Belgien von Deutschland vorweg 2^ Milliarden Franl
> j» Gold binnen,zwei Zahreg „erhaltê . Ferner muH

Deutschlandinnerhalb eines Zeitraumes von 20 Iahtest
an Belgien 3 Millionen Tonnen Steinkohlen jährlich bis
zu einem Gesamtwert von 400 Millionen Mark liefern.
Die Kriegsschulden Belgiens an Frankreich, England uno
Amerika— etwa 5 Milliarden — werden annulliert. Das
aus Belgien entnommene Vieh und Jndustriematerialmuß
Deutschland zurückgeben. Endlich soll eine Volks«
abstimmiing stattfinden über die Frage der Einverleibung
der Kreise Malmedi, und Eupen mit Moresnet und dem
Herzogenwmd. Diese deutschen Länder verlangt nämlichs
Belgien für sich. ,

Orlando kehrt zurück.
Die italienische Regierung gab in Paris bekannt, daZ

die italienischeFriedensdelegntion unier Führung von
Orlando und Sonnino wieder nach Paris zurückkehrei«
würde. Was diese Sinnesänderung in Rom veranlaßt
hat, ist noch unklar. In den Pariser Ententekreisen erklär?
man jedenfalls mit Bestimmtheit, daß ke- eilet Zu^ ^
zeständnisse an Italien in der Fiume-Fn gemach«
worden seien und Italien auch keine neuerlk> . inladung!
rach Paris erhalten habe.

Kein Oittaifrieoen.
Deutschland besteht auf Verhandlungen ."" l

Berlin , 6. MaK
Die Deutsche AllgemeineZeitung schreibt offiziös»

Dre große Anzahl der Sachverständigen, die in PariH
weilen, und zu denen in den letzten Tagen noch weiters
Herren hinzugezogen wurden, legt die Wahrscheinlichkeit
nahe, daß die deutsche Delegation nach den Nachrichten,

sie aus der̂ feindlichen Presse über die Friedensoev-
handlungen schöpft, gewisse Gegenvorschläge ausarbeitel,
um sie den gegnerischen Vorschlägen entgegenzuhalteNl
Auch einzelne englische Pressestimmen lassen erkennen, daß
Verhandlungen auf gegnerischer Seite nicht für unwahr-«
jchemlich gehalten werden. Ebenso liegen sonstige An«
reichen vor, daß auf deutscher Seite der Eintritt m
Verhandlungenerwartet wird. i

politische Rundschau. ^
Osutschrs Reich. !

<- Bildung einer bayerische» Nctchswehr. In Verlist -
fand zwischen dem Neichswehrminister Noske und dem ^
sayrischen Kriegsminister Schneppenhorst eine Aussprach«
Iber die Bildung der Reichswehr in Bayern statt. Übej
)en von dem bayrischen Militärminister vorgelegten Entl
vurf über die Bildung einer vorläufigen Reichswehr iß
,olles Einvernehmen erzielt worden.

4- Reichsschatzsekretär v . Stengel gestorben . Der eho
malige Reichsschatzsekretär Freiherr Hermann o. Stengel
i903 bis 1908 an der Spitze des Reichsschatzamtes, is?
!2 Jahre alt, in München gestorben. Die kleine Finanz,
:eform, die in Beseitigung der gröbsten Mißstände det
§ranckensteinschen Klausel eine Regelung der übest
Weisungen und Matrikularbeiträgewie ein«' Verminderuna
»er Anleihen bewirkte, ist c>IL Lex Stengel mn7. Mai 1904
Besetz geworden. ^

Volksabstimmung im Bezirk Nllenstern. ' DS
Pariser Alliiertenkonferenzhat beschlossen, daß etw«
14 Tage nach Friedensschlußalle deutschen Truppen auj
dem Bezirk Allenstein zurückgezogen werden sollen. Eini
vom Völkerbund ernannte Kommissionwird die Ve»
waltung des Bezirks übernehmen und. unterstütztdurch
dort ansässige Persönlichkeiten, die Volksabstimmung ausk
führen. '

Generalfeldmarschall v. Hindenburg wird nach
keinem Rücktritt von der Obersten Heeresleitung wieder aß
feinen früheren Wohnsitz Hannover zurückkehren. De»
Marschall erklärt, taß er nicht beabsichtige, Memoirenzß
schreiben. ^

Polnischer Hochverrat in Westpreustcn. Amtliche?
aufsehenerregendesMaterial über das hochverräterisch^
Treiben gewisser westpreußischer Polen ist jetzt der Offenft
lichleit übergeben worden. Darunter befindet sich ei?
Aufruf der leitenden polnischen Stelle zur Bildung eine»
polnischen Armee in Westpreußen. Die bisherigenUnter»,
suchungen ergaben, daß seit 4 Monaten an der Ausstellung
eines schlagfertigen Heeres gearbeitet wurde. Piuucu
beaultragte bereits im Februar eine Anzahl westprenßische»
Polen mit der Organisierung. Tsie Namen sind bekannL
Der Hauptführer war Leutnant Krajewski rn Grcmdenzj
Geplant war, wie in Posen, die Überrumpelungde-
Forts und Waffendepots. §

4- Millionen für Kleinwohnungen. Zur Behebung
der Wohnungsnot hatte vor einiger Zeit der Staats«
kommissar für Wohnungswesendie Hypothekenbanken an¬
geregt, durch Bereitstellung von Beträgen für Hypotheken-
gelder unter möglichst günstigen Bedingungen die Er¬
richtung von Kleimvoünungsbautenzu fördern. Dieses
Anregung ist jetzt von einer größeren Reihe von Hypo«
thekenbanken entsprochen worden. Sie haben für deck
Klemwohnnngsbauinsgesamt einen Betrag von fünfzig
Millionen Mark Hypotheken zu einem Zinssatz von 4'/,^
und Vs°/a Amortisation ohne weitere Unkosten zur Ver«
sugung gestellt,



* Gegen den Schleichhandel . Wie verlautet , vlanl
oas Neichseruährungsamt die Herausgabe einer neuen
Schleichhandelsverordnung , in der vorgesehen wird , daß
allen Polizeiorgancn , die sich in irgendeiner Hinsicht als
Mcht unbedingt zuverlässig erwiesen haben , Hilfskräfte aus
»en Kreisen der Konsumentenbeigeordnet werden. Sie
lallen aus den Konsumentenverbänden , den Landarbeiter-
und Bauernräten entnommen werden.

ZvMNöMSN.
-r Ukrainisch - russisches Ultimatum . Die bolsche¬

wistischen Negierungen der Ukraine und Rußland (ordern
in einem Ultimatum an Rumänien die sofortige Räumung
BeßarabienS , Rückgabe des von den Rumänen beschlag¬
nahmten Militäreigentums sowie Rückvergütung der in
Beßarabien vorgenommenen Requisition . Zur Beant¬
wortung ist eine Frist von 48 Stunden angesetzt. Bei
Nichtbeantwortung behalten sich beide Negierungen volle
Handlungsfreiheit gegen Rumänien vor . Das Ultimatum
ist von Tschitscherin und Rakowskl unterzeichnet.
Mus Zn«und Ausland.

Berlin . Nach Meldungen aus Kowno vom 2, Mal
rücken die Bolschewiki erneut! mit starken Kräften auf Wilna
-vor. In unmittelbarer Nähe von Wilna ist es bereits zu
Kämpfen gekonimen. Die Stadt wird von feindlichenGranaten
erreicht.

Karlsruhe . Die Landesversammlung der badischen
ASRäte lehnte das Rätesnstem nahezu einstimmig ab.

Wie ». Die Regierung plant die Bildung einer Arbeiter«
nrmee . die teilweise aus der Volkswehr bestehen soll, um
dem Arbeitermangel in Industrie und Landwirtschaft zu be«
aeanen.

Paris . Die Konferenz erkennt die Unabhängigkeit
Finnlands an, aber unter gewissen Bedingungen und Vor¬
behalten betreffend der finnischenSchulden an Rußland.

Rom . Nach einem amtlichen Bericht sind 34 000 Italiener
in Kriegsgefangenschaft gestorben. Die Gesamtzahl der
Toten beträgt demnach 494 000 Mtlitärperlonev - wozu noch
13 LOS Marinesoldaten kommen.

Perlin . Wie von zuständigerStelle erklärt wird, beab¬
sichtigt die Regierung der Kapitalflucht tnS Ausland und
dem Schmuggel mit Tauscndmarkscheiucu ins neutral«
Ausland mit ernsthaften Mitteln entgegcnzutrctcn. Jeder,
der einen solchen Schmuggel aufdcckt, soll eine Belohnung
von IO"/» dcS fraglichen Betrages erhalten.

Die Gewerkschaftengegen den Terror.
- - ^ " " n. Der Berliner Vollzugsrat bat bekanntlich kürz.
Iich einen Beschluß gefaßt, nach dem zur . Aufrechterhaltung de,
Ä'Ube und Ordnung " in den Betrieben die Möglichkeit ge-
schaffen werden sollte, daß aus den Betrieben Arbeiter ent-
lernt werden konnten, deren politischeStellung von der Mebr.
belt der im Betriebe beschäftigten Arbeiter abweicht. Die er
V- schlUg hat m weiten Schichten der deutschen Arbeiter starke
'̂ -unrubigung heroorgerufen . Jetzt wird die Vertretung tei
«irlsttichen Gewerkschaftenan die Generalkommission der freien
Gewerrschatten herantretcn . um Klarheit über die Stellung
der freien Gewerkschaften zu erlangen und eventuell mit der
Aenercukommisilon über Gegenmaßnahmen gegen diesen
Terror , der deutschen Arbeitern droht, sich schlüssig zu werden.

Frankreich stimmt dem Vertrage zu.
Paris . Das französischeKabinett hat beschlossen, dem

Fricdeuövcrtrag seine Zustimmring zn gebe». Die Ver¬
öffentlichung LeS Auszuges aus dem Vertrage durch die
Presse wird am Donnerstag erfolgen.

Die österreichischen FricdenSdelegicrten.
Wien . Der Führer der österreichischen Friedensdelegatlon

M der ehemalige Minister Dr . Franz Klein. Ferner gehören
der Delegation an : der letzte Ministerpräsident Dr . Lammarsch.
der Unterstaatssekretär im Auswärtigen Amt Pflüger und der
Staatsrechtler Professor Laun . — Präsident Wilson hat dem
Wunsche Ausdruck gepeben, daß die österreichische Abordnung
möglichst bald nach Paris kommen möge. Alle territorialen
Fragen , die das ehemalige Österreich-Ungarn betreffen, sind
gelost.

Amerika bemächtigt sich der dcnischcnDocks.
Ncwyork . Die amerikanischeNegierung bat die großen

Dockanlagen der Hamburg -Amerikci-Linie in Hoboken ange¬
tanst und beabsichtigt auch die des Bremer Llovd zu er-werben.

Finnlands Unabhängigkeit anerkannt.
Poris . Die Friedenskonferenz hat die Unabhängigkeit

Finnlands unter gewissen Bedingungen , u. a. mit einem Vor¬
behalt für die finanziellen Verpflichtungen Nußlands aner¬kannt.

^vvifcken k)al) und l îede.
, Roman von Erich Ebenstein.
LA (Nachdruckverboten.)
s DaS hübsche bräunliche Gesicht Buchlaus erbleichte.
Erschrocken starrte er den kleinen Mann an, der dem
Diener nun einen Wink gab , sich zu entfernen.

.Hier ist meine L̂egitimation !" sagte Meixner , als
De 'allein waren , das Abzeichen der Geheimpolizei aus
der Tasche ziehend.

Buchlau antwortete nicht. Er hatte sich schwerfällig
ln den nächsten Stuhl fallen lassen und starrte mit un¬
ruhig flimmerndem Blick ins Leere.
> Abel Meixner begriff nicht, was den jungen Mann
in solche Erregung versetzt haben konnte. Als er aber
die stolzen, männlichen Züge Buchlaus , die unverkennbar
den Stempel der aristokratischen Vornehmheit und Ver¬
schlossenheit aufwiesen , eine Weile betrachtet hatte , glaubte
er die Ursache gefunden zu haben.

.Sie verzeihen mein etwas gewaltsames Eindringen ,
sagte er halb entschuldigend, halb beruhigend , . ich begreife
ija, daß Sie die Anwesenheit eines Polizeiorgans hier
Peinlich berührt , aber es braucht doch kein Mensch darum
Weiter zu erfahren . . ."
> . Was wünschen Sie eigentlich von mir ?"
' . Nur ein paar Auskünfte , die Sie allein geben können,
Herr von Buchlau."
> . In welcher Angelegenheit ?"
! . Ihren verstorbenen Freund , Herrn von Eichberg be¬
treffend ."

, I Buchlaus Miene wurde noch abweisender.
' . Sie irr -n sich entschieden. Ich weiß gar nichts . Ich
kam erst am 14. November zurück, als Eichberg schon
tot war."

.Aber Sie erhielten in Kairo einen Brief von ihm,
Her Sie bestimmte —"
> . Herr — ich verstehe Sie nicht ! Wer hat Ihnen ge¬
sagt — und woher wollen Sie wissen, was meine Ent-
Icküülis bestimmte 2*

Westerstede. 8. Mai 1619.

o Wetteraussichten  für Freitag den 9. Mai:
Vorwiegend heiter, warm , schwachwindig, trocken.

*
-s- Herr Gastwirt Fr . Luley hier hat seinen an der

Langestraße hier belegenen Easthof „zur Börse" mit dem
Wirtschaftsinoentar und etwa V? Hektar Gartenland für
75 000 Mark an Herrn Kaufmann Heinrich Ripken in August¬
fehn mit Antritt zum 1. Zuni d. I . verkauft.

O 2m hiesigen Eemeindehause waren zu Anfang des
Monats iMpril 25 Personen vorhanden , Neuaufnahmen
fanden im Laufe des Monats nicht statt, entlassen wurden
2 Personen . Demnach betrug der Personalbestand Ende
des Monars 23, und zwar waren es 2 Männer , 6 Frauen,
6 Knaben und 9 Mädchen.

2  Maifröste . Kälterückfälle im Mai , wie wir sie zur¬
zeit erleben, sind nichts Seltenes , und sozusagen . populär"
sind die Kälterücksälle am 11., 12. und 13. Mai , den so¬
genannten gestrengen Herren oder Eisheiligen (Mamertus.
Pankratius und Servatius ), da der Volksglaube an diesen
Lagen schadenbringenden Frost erwartet . Die Temperatur
der Luft liegt in diesen Tagen dem Gefrierpunkt noch so
nahe, daß bei stärkerer Abkühlung Frost und damit
L-chädiguiig des noch jungen Pflanzenwuchses erfolgt . Na¬
türlich treten solche Kälterückfälle nicht in jedem Jahrs
cegelmäßig ein ; sie können sich — wie es diesmal der
Fall ist — auch verfrühen oder verspäten , scheinen aber in
nner fortlaufenden Reihe von Jahren häufiger , dann aber
vieder seltener zu sein. Trotz eingehender wissenschaft-
sicher Untersuchungen hat man ihre Ursachen bisher nicht
ergründet . Gewöhnlich bewirkt ein aus noch unbekanntem
Anlaß erscheinender niedriger Luftdruck im Südosten im
Verein mit einem Hochdrucksgebiet im Nordwesten von
Europa einen Kälterückfall in dem einen oder anderen
teile Mitteleuropas . Es ist merkwürdig , daß die Mai-
froste dem Laien viel beträchtlicher erscheinen als z. B.
die noch regelmäßiger wiederkehrenden und noch energischeren
liälterückfälle im Juni , bei denen wegen der in diesem
Monat herrschenden höheren Temperaturen ein Simen
rnler den Frosipunkt ausgeschlossen ist.

»
Halsbek Unser Turnverein Hit nach dem Kriege

einen kräftigen Aufschwung genommen. In der letzien Monals-
versammlung traien 9 neue Turner bei. Tcr Verein besteht
aus 47 Mitgliedern, darunter 39 Turner . Es soll versucht
werden, eine Schülerriege zu bilden.

— Ter Kriegcrvei cin hielt am Sonntag eine Versammlung
beim Kameraden Kloppenburg ab. In den Vorstand wurden
folgende Kameraden gewählt: 1. Vors. C Walter, 2. Vors.
E Müller , Kasseführcr Fr . Kloppenburg, l . Schriftführer A.
Stubenrauch, 2. Schriftführer F Hobbiebrunken, Sachverwalter
Fr . Schwengels, Fahnenträger G. Lanje, Begleiter F . Logemann
und G . Kapcls. 2 Kameraden wurden in den Verein auf-

—sj Bad Zwischenahn . Tic Badehausge'ell'chaft hat
schwere Zeiten durchgemacht. Während der Kricgszeit hatte sic
gar keine Einnahmen, die Ausgaben nahmen aber ihren Fort¬
gang. Die Wintetstürme und der Eisgang richteten Schaden
an. So sieht die Finanzlage nicht rosig aus. Aber daiüm
darf man den Mut nicht sinken lassen. Auf Sonnabend den
17. ds. Mts . ist eine Generalversammlung anberanmt. Die
Mitglieder tun gut, wenn sie sämtlich erscheinen, denn es gib,
eine gesunde Grundlage für den Verein zu schaffen. Ucber das
„Wie" müssen die Verhandlungen aufklären.

—j Bad Zwischenahn , Im hiesigen Eemeindehause
befanden sich zu Anfang des Monats April 12 Personen.
2m Laufe des Monats fanden keine Aufnahmen statt, da¬
gegen wurden 2 Personen entlasten. Demnach betrug oer

j Personalbestand am Ende des genannten Monats 10 Personen,
I und zwar waren es 4 Männer , 2 Frauen , 3 Knaben und
! 1 Mädchen. *

Apen . Freunde und Freundinnen unserer Kriegs¬
gefangenen haben am 1. Mai 86 Pakets sorgfältig gepackt
und versandtfertig gemacht Der Inhalt besteht aus Räucher¬
waren , die trotz der Not der Zeit von freigebigen Gemeinde»
bürgern gestiftet und von fleißigen Sammlerinnen zusammen-
getragen wurden . Der Vorstand der hiesigen Ortsgruppe
zum Schutze der deutschen Kriegs- und Zivilgefangenen ist
dadurch in die Lage versetzt, den 86 Gefangenen aus unserer
Gemeinde nochmals die gleiche Sendung zukommen zulasten.
Den Spendern der Gaben für unsere bedauernswerten Volks¬
genosten, die hoffentlich bald in die Heimat zurückkehren, sei
an dieser Stelle herzlichst gedankt.

— (b) Oldenburg , 7. Mai Die Oldenburger Produk¬
tenbörse wurde heute vormittag 10 , Uhr durch eine festliche
Veranstaltung eröffnet. Gestern war von Holland ein
Sonderzug mit Holländer Großkaufleuten eingetroffen. Die
Herren haben in Deus Bahnhofs Hotel Wohnung genommen,
und nahmen heute vollzählig an der Eröffnungsfeier der
Börse teil. Zu der Feier war die „Union" in ein festliches
Gewand gelegt worden. 2m großen Saale befanden sich
blumengeschmückteTischreihen für die Gäste. Die Mitglieder
des Börsen-Vereine , des Gewerbe- und Handels -Vereins
hatten sich vollzählig eingefunden. Unter den vielen Gästen
bemerkten wir Minister Scheer, den Vertreter des Direktoriums,
Oberbürgermeister Tappenbeck, Geh. Kommerzienrat Rabeling,
Geh Oekonomierat Feldhus , Sattlermeister Möller , die
Vorsitzenden der hiesigen drei Kammern . Kaufleute aus
Bremen / Hannover und Westfalen waren anwesend. Kauf-
mannn Leopold Hahlo begrüßte die Versammlung namens
des fest gebenden Vereins , Minister Scheer sprach im Namen
des Direktoriums und wünschte der Börse vollen Effolg.
Oberbürgermeister Tappenbeck schloß sich mit gleichemWunsche
im Namen der Stadt an. Weitere Ansprachen wurden von
den Vertretern der Kammern gehalten . Mit einem Fest¬
esten wurde die wirkungsvolle Feier beendet. Die Tätigkeit
der Börse setzte schon heute ein. Mit auswärtigen Händlern,
namentlich aus Holland, wurden bereits Handelsbeziehungen
angeknüpft. Durch die Börse wird der Verkauf hiesiger
Produkte und der Ankauf ausländischer Waren vermittelt.

Hier fand heute ein Pferde- und Vichmarkt statt, der
vor allem mit Pferden sehr zahlreich beschickt worden war.
Rindvieh war in geringerer Zahl und mittelmäßiger Güte vor¬
handen. Auswärtige Händler wa en sehr zahlreich vertreten.
Scbon früh setzte ein lebhafter Handel ein. der bis gegen Mittag
anhielt. Die Preise hielten sich auch heute in bisheriger Höhe.
Der Markt wurde in Rindvieh ganz, in Pferden dagegen nur
zur Hälfte geräumt. Tie Preise für Pferde werden in den
nächstenWochen fallen. — Der Sircik im Metallgewerbenähert
sich seinem Ende Auf Seiten der Arbeitgebersowohl, als auch
der Arbeitnehmer zeigt sich das Bestreben, zu einer Einigung
zu kommen.

— In eine bedrängte Lage geraten sind hier verschiedene
ältere ehemalige Diener des Großherzogs. Infolge der Ab¬
dankung des Großherzogs sind die Diener trotz ihrer festen An¬
stellung zum 1. April ds. Js entlassen worden und beziehen
jetzt nur eine derart geringe Pension, daß sie davon die Kosten
für die Lebenshaltung ihrer Familie nicht bestreiten können.
Beschäftigung können sie nirgends erhalten, da alle Berufe und
Ticnstzweige besetzt und überall Ueberfluß an Personal ist.

—ld ) Leer Der Markt am Mittwoch bot ein lebhaftes
Bild . Landwirte , einheimische, frem e Händler und Züchter
hatten sich in großer Zahl eingefunden. Bei festen Preisen
wurde ein großer Umsatz erzielt. Es bedangen : hochtragende
Kühe und Rinder 2700 3775 Mark, Milchvieh 2500 —3000
Mk.. Rinder >500 - 3100 Mk., Bullen 2500 - 3300 Mark,
Kälber 180 - 200 . — ^

Gott -sdienstliche Nachrichten.
Kirche zu Westerstede. Sonntag , Jubilate , Mai 11,

Morgens >0 Uhr Gottesdienst. Darnach Kinderlehre der
Kinder des 7. Schuljahrs . Nachmittags 2 Uhr Kinder-
gottesdienst.

„Ich war gestern bei Frau von Eichberg. Sie er¬
zählte mir von dem Brief ."

Die Röte des Ärgers stieg in Buchlaus hohe Stlrn.
,O , die Weiber " — murmelte er zwischen den Zähnen —,
„daß man immer auch ihre Neugier und Schwatzhaftigkeit
vergibt . . ." Dann stand er auf . „Der Brief existiert
nicht mehr . Außerdem war er rein privater Natur und
ich bin daher außerstande . Ihnen über seinen Inhalt etwas
mitzuteilen ." .

„Das ist sehr bedauerlich ", sagte Meixner bestürzt.
„Sie haben den Brief wirklich vernichtet ? Aber dann
werden Sie mir doch sagen können, ob es sein Inhalt
war , der Sie auf die Idee brachte, Herr von Eichberg sei
nicht das Opfer eines Verbrechens , sondern eines —
Selbstmordes geworden ?"

„Nein . Auch das kann ich nicht. Übrigens sind meine
Ideen erst recht — Privatsache . Wünschen Sie noch etwas ?"

Buchlaus Stimme war in offenen Hohn umgeschlagen,
und Meixner , enttäuscht wie er war , konnte seine innere
Erbitterung darüber kaum mehr bezwingen.

„Jawohl , Herr von Buchlaut Wir kommen nun an
den zweiten Punkt . Sie waren der Vertraute Fräulein
Makenzies —" . m ^ ^

Er hielt bestürzt inne , denn der bloße Name hatte
wie ein Schuß auf Buchlau gewirkt . In seinen dunklen
Augen blitzte es gefährlich wild aus.

„Herr — was soll das heißen ? Wer erlaubt Ihnen,
Fräulein Makenzies Namen in diese Angelegenheit hiiwin-
zuziehen ? Wie dürfen Sie wagen , mich , ihren Ver¬
trauten zu nennen ? Es ist unerhört ! Ich möchte nur
wissen, wer Ihnen das in den Kopf gesetzt hat ! Frau
von Eichberg doch sicher nicht !" ^

„Nein . Aber beruhigen Sie sich. Es handelt sich
nicht so sehr um die Dame selbst als um einen Ver¬
wandten von ihr , über den ich Auskunft haben möchte.

Ein deutliches Aufatmen der Erleichterung wehte von
Buchlaus Lippen . Fast augenblicklich hatte er seine Fassung
wiedererlangt . . . ,

„Fragen Sie die Dame doch selbst!" sagte er svöttlsch.
-Ich babe keine Ahnung von ihrer Verwandtschaft ."

- - -
„Das würde ich gewiß gern tun , aber Fräuleinj

Makenzie ist leider gestern abgereist und niemand weiß,,
wo sie sich momentan befindet ."

„Abgereist ?" Buchlau war mitten auf seiner Wände - '
rung durch das Zimmer stehengeblieben und starrte mit^
einem seltsamen Gefühl von Bestürzung und Zufriedenheit
in die Luft.

Meixner trat einen Schritt näher.
„Könnten Sie mir nicht wenigstens einen Anhalts¬

punkt geben, wohin Fräulein Makenzie sich gewendet haben -
kann ?"

„Ich ? Was fällt Ihnen ein ? Was weiß ich von
Fräulein Makenzie ? Ich habe sie über ein halbes Jahr
lang nicht gesehen . . ." . . .. . .

„Aber Sie verlangten bringend eine Unterredung mir
ihr ! Wozu wollten Sie sie sprechen?"

Buchlau stampfte plötzlich mit dem Fuß auf.
„Herr — wer gibt Ihnen das Recht, mir nachzu-

spionieren ? Mir Fragen vorzulegen , die ich nicht beant¬
worten würde , auch wenn ich könnte? Überhaupt — was
soll dieses ganze Verhör ? Ich bin hierher gegangen , um
Ruhe zu haben — verstehen Sie , Sie haben sich den Elw'
tritt erzwungen , aber , so wahr ich Buchlau heiße» ich
werde nun ebenso Ihr Fortgehen erzwingen !"

Er drückte an die elektrische Klm
Meixner wurde blaß vor Wut.
„Wissen Sie , was das heißt . Herr - Buchlau ? Srft

verweigern der Behörde Auskünfte , die berechtigt M

auch die Behörde m '*A, hat eir
fordern !"

„Nein ! Niemand , . ^ - -
echt, mich um rein private Dinge zu fragen !"

Der Detektiv fixierte ihn scharf. Dann sagte er-
ngsam, jedes Wort betonend : „Ihr Benehmen ist sevü
tsam. Während sonst jeder ehrliche Mensch bestrebt M -,

der Aufhellung eines begangenen Verbrechens nntzu -:
beiten , indem er die Behörden nach Kräften unterstütz»̂
t es bei Ihnen fast den Anschein, als wären Sie ge-' " O.

«Fortsetzung folgt .)



Letzte Drahtnachrichten.
—w Versailles , 7. Mai Die Überreichung der Friedens-

Bedingungen im Trianon -Palisthoiel voll;og sich ohne Zwischenfall.
Clemenceau erklärle. die Stunde zur Regelung der durch den
grausam aufgezwungenenKrieg entstandenen Abrechnung sei ge¬
kommen. Sie verlangten den Frieden. Wir sind bereit, ihn
zu gewähren. Das Buch, das Ihnen überreicht wird, enthält
seine Bedingungen. Wir werden Ihnen die nötige Zeit lassen,
die die iniernaiionale Höflichleit gebietet, um sie zu Prüfen,
werden aber dafür sorgen, daß auf d̂iesen zweiten Versailler
Frieden kein weiterer Krieg folgt.

Hierauf gab Clemenceau den Inhalt der Fragen bekannt,
auf die innerhalb 14 Tage schriftliche Antwort gegeben werden
soll. Ergehe von deutscher Seite schon früher Bescheid, so
werde auch die Entente schleunige Gcgenantwort erteilen und
binnen einer weiteren Frist die endgültige schriftliche Entschließung
an deutscher Seite erwarten.

Graf Brockdorf-Rantzau verlas eine längere Erklärung in
deutscher Sprache.

—w Paris , 8 Mai . (Reuter . Amtlich ) Der Dreierrat
qeschlotz über die deutschen Kolonien wie folgt zu verkünden:
Bezüglich der Zukunft von Togoland und Kamerun werden
Frankreich und Großbritannien dem Völkerbunde gemeinsame
Vorschläge machen. Was die andern Kolonien betrifft,
so werden die Mandate folgendermaßen verteilt werden:
Deutsch-Ost-Ofrika fällt an Großbritannien , Südwestafrika an
die südafrikanischeUnion, die deutschen Samoa -Inseln fallen
an Neuseeland, die andern deutschen Besitzungen im Süllen
Ozean südlich des Aequators an Australien mit Ausnahme
von Nauru , für welch letzteres Großbritannien ein Mandat
erhält. Die deutschen Inseln im Stillen Ozean nördlich des
Aequators fallen an Japan.

—w Berlin . 8. Mai . Unter dem Eindruck der uner¬
hörten Friedensbedingungen, die dem deutschenVolke zugemutet
werden, hat der Börsenvorstand beschlossen, die Börse auf drei
Tage zu schließen.

* Rotterdam , 7. Mai . Ter amerikanische Admiral
Sims , der die Flotte während des Krieges befehligte und der
gegenwärtigin Amerika lebhafte Propaganda für ein Zusammen¬
gehen der englisch sprechendenVölker führt, hat in einer Rede
enthüllt, daß England bereits im Jahre 1910 Piäne für den
Krieg im Jahre 1914 gemacht habe. Er habe bei einem Be¬
suche, den er mit seinem Geschwaderini Jabre 1910 in Frankeich
und England gemacht har, offiziell erfahren, daß England
innerhalb von vier Jahren in den Krieg gehen würde. Er
habe über diese Mitteilung sofort an das auswärtige Departement
in Washingtonberichtet.

Kür dir Redaktion verantwortlich Karl  Eilen in Westerstede.
Hr-ck anü Vertan von Eberhard Nie»  in Westerstede.

Eingesandt.
In dem Eingesandt des G. H«-Ohrwege, betr. die Getreide-

Gischöstftclle, wird behauptet, daß die Bezahlung des Getreides
durch die G-lreidrstelle in der Regel erst nach mehrmaliger Auf¬
forderung erjolge Die Getretdc-Delchäitsßelle bat überhaupt
vichis mit der Auszahlung zu tun. das ist Sache der Kommissionäre.
Wenn Herr H. etwa behaupten will, daß die Bezahlung der Ge¬
treidefelder durch uns in nachlässigerWeise vorgcnommenwird,
— in dielen Verdacht müssen wir jedenfalls kommen — so weisen
wir diesen Vorwurs auf oas entschiedenst- zurük Bei Lieferung
an uns erhält jeder Landwirt einen gedrucktenLieferschein, auf
dem alles steht, was bei der Lieferung und Zahlung wissenswert
ist. Die Reichsgetreidestellehat das Getreide nach 14 Tagen zu
bezahlen, wir baden in unsere Bedingungen ausgenommen, daß
die ah lang 3 Wochen nach Lieferung erfolgen »arm. Diese Zeit
müssen wir gebrauchen, um die Berechnungen etc. fertig zu stellen.
Mir der Berechnungkönnen wir erst beginnen, nachdem die emp¬
fangenden Mühlen eie sich darüber erklärt hoben, ob fie das
Gelreide als vollwertig adgenomwcnhaben oder ob sietes bean¬
standeten und das dauert in der Reget 14 Tage Zudem steht
auf unserem Liestrschein, daß 80o/o des Wertes früher heraus-
orzahlt werden können, wovon in vielen Fällen Gebrauch ge¬macht wurde.

Nochmalsmüssen wir aus das Entschiedenste erklären, daß
dezug aus die A. sdezahlung der Gelder unsererseits nie irgend¬

welche Schwierigkeiten gewacht sind Die meisten Abli-ferer
das Gew persönlichab oder lassen es abholen. Schriftlich

eingehende Aufforderungenzur Zahlung werden fast ausnahmslos
noch an demselben Tage erledigt. Nur wenn seitens des Lieferers
»üüümHAe Angaben gemacht werden, ist eine Verzögerung

4iücksrage etc möglich Klagen weoen verzögerterZahlung
t>" Ohren gekommen Wern der Landwirt die

soEkrkldegelder nicht immer um die Fälligkeitszeit abforvert, so istdas n'cht unsere Schuld.
n Trigen » die Herabsetzung des Mahlquantums von

vA andelcmgt, so rönnen wir witteilen, daß diese Maß-
»oenük Getreide-Beschästrstllle, sondern von derBehörde angeordnet war. wohl au« dem Grunde
dnL Amtsbezirke viel Mißstimmungdarüber herrschte,

vut abliefernden Landwirte genau so behandelt
« °chk°mm7nden LandwOt̂ ElE' uu^ Pflicht t-n enlserntestenLandwirte.

Westerst ede , 8. Mai 1919.
Wallrich ». Wettermann.

Amtliche OekMVlmaHMgm.

it den 10. d. Mt, ..vormittags von 8 bis
ii uyr, kommt in Ewald '- Easthof hier ein« kleine Partie

zum Verkauf. 2 . 8 . : g. Grimm.

, Apen , den 6. Mai 1919.

LMM Sitzung der AlNttlikttWiWli
r« « E " woch de« 14  Mai . nachm. 2 Uhr.
« Behren, Easthause in Apen.

M macheu°" " °°" ^ Armenkasse find bi, dahin geltend
Meyer,  Gemeindevorsteher.

Die noch rückständigen KIr-
chenumlagen, Kapitalzinsen pp.
find zur Vermeidung der Auf¬
nahme in die B«itreibung»liste
nunmehr kaldigst zu entrichten.

Westerstede.
De» Kircheurechuuugsf.

Fritz Achtermann.

8lNIuMl-MW.
Apen . Die Erben de»

Schlächtermeisters Friedrich
Waldeck in Augustfehn
wollen zweck, Erbausetnander-
setzung ihr daselbst belegen«,

Besitztum,
bestehend aus dem Wohn-
und Wirtschaftsgebäude nebst
etwa1?/2 Schrffelsaat Garten-
ländereirn

mit Antritt am1.Novemberd. I.
öffentlich meistbietenddurch mich
verkaufen lassen.
Verkauf»ternnn ist angesetzt auf

SoNliVMl>« Ul. M
nachm. 3 llhr,

in Janßen '» Gasthaus« in
Augustfehn.

Die Besitzung liegt äußerst
günstig unmittelbar an der
Chaussee Augustfehn- Bakel;
dieselbe ist namentlich Hand¬
werkern zu empfehlen.

Kaufgrneigte werden einge¬
laden.

^ » nsasn , Aukt.

Vsi-Knuß
eine»

Aalunuiivs.
Der Bäcker Hein ». Fittj«

in Apen will sein am August¬
fehn-Kanal belegene»Monat

bestehend aus den im guten
Bauzustande befindlichen
Wohn- und Wir>schaft»ge>
bäuden nebst 5 /̂e Hektar
Ländereien

öffentlich gegen Meisigebot
durch mich verkaufen kaffen.

Die Besitzung ist zum größten
Teil kultiviert und enthält im
übrigen noch sehr guten schwär
zen Torf.

Veikaufrterminist anbrraumt
auf
Ml » div ir. Mi.

nachm. 5 Uhr,
in Willems Gasthause in Au¬
gustfehn.

Kaufgeneigte ladet ein
_ Iavffk », Aukt.

Verkaufe 2 angekörte Ieverl

Mjlim.
F . T . Rubedusch, Astede

_ bei Neuenburg.

Lpen.
Empfehle meinen jungen an-

gckauften

zum Decken. Deckgeldl0 Mark.

D. Schellsted s.

Lttss Cilsn
Kauft_ Juli «« Hoffman «.

VMMk MW
zu

Kl.-Oarnliolr.
Zwischen«- ». Die Witwe

Hirnen zu Kl. «Tarnholz
läßt wegen Auflösung ihre»
Haushalts am
MM dm 12. Mai.

nachm. 3 Uhr,
in und bei ihrer Wohnung
folgende Sachen öffentlich meist¬
bietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen:

1 vollständiges Bett, 1 Klei¬
de:schrank. 1 Ela»schrank, 1
Küchen, und 1 Hangschrank,
6 Tische. 1 Dutz. Stühle, 1
Sparherd, 1 gr. Kochtopf,
125 Liter fastend, 1 Wasch¬
topf, 3 llrinere Kochtöpfe,
Hau»- und Küchengerät,
Lampen, 1 Wanduhr, land¬
wirtschaftliche Gerät«, Sägen,
Sensen, Sichel, 1 Kartoffel¬
quetsche! , etwas Pflanz,
bahnen, 3 Eimer und was
sich sonst vorfindet.
Kauflustige wollen sich recht¬

zeitig an Ort und Stelle ver-
sammeln.

Feldhus , Auktionator.
Ich habe eine junge

Luk
zu verkaufen.

Ioh Buschmann , Rostrup.
Zu verkaufen ein

Lckaflamm
Bock, 7 Wochen alt.
Oerh . Eilers , NordeLewechtl.

Erstklassiger

Verkauf
Ms GMu-es

M MW.
Zwischenahn.  Der Haus-

mann Johann Friedrich
Brockhvff in Aschwege
läßt am
SlMlMKnlll MI d3-

nachm. 6 Uhr ans,
da» bei seinem Hause stehende

MUktzW
meistbietend zum Abbruch ver.
kaufen, wozu Kaufliebhaber
einladrt

I . H . HimichS.
NB. Das durch den Abbruch

gewonnen werdende Vaumate
rtal eignet sich besonder« gut
zur Erbauung eine, Wohn¬
hauses^ D. O.

koslruper Alükle.
Mein neu angelegter

F/MMMA
ist in Betrieb.

Gerhard Höpken.

!/M/s/i/e«ckI
LSd n « verdorr unter

Oarsnt.nnlur -gsti -su
oivxesetzt. ploindon
ln Qold, ? orre»sn, ämsl-
gan eto. — - best
»ol >in » >- n I» » « ,
L» ki »r >« k « n mittels
lokaler LnSstdesio, Kor-
ventüten, 2sdnreinigen
eto. — Sprsckstunden
ISgllol , S - 1 u. 2 - 7
Ulri», sudr Sonakmg ».

Oläeaburz i . 6r.
8 « l>ni,ok »ki-. IS , I.

lllngsng lkosenstr.
HM in sllsrnSckstor

dILKsd. Lsknkoks

DrlshtkkMVUl
für Stacheldraht kamen wieder
auf Lager.

^1. vüvKlng.
Nochmals trafen getragene

»1 »

gut vorstehend, sofort zu taufen
gesucht. Dr . Otto Bartel »,

Oldenburg , Handelshof,
Ferurus 1727.

ein.

///an
_lkuguslkskn.

Einige 1000 Pfund gutes

k)eu
sofort abzugeben.

Behnemoor E . m. b. H .,
Edewechterdamm.

leleplron Kr. 1456.

ik. Kaffee,
lee u. Kakao

ist wieder vorrätig.

Serakr Strodtlrokk

Apsis.

in schöner, starker,
kräst'ger Ware, ga¬
rantiert reine Baum¬
wolle, per Stück
: 38,SV INsi-ir,:

viLänck ^ le ^ er.

kuhballkkuke
zu Kausen gesucht. Angebote an

Fritz Meinen , Oldenburg,
Nadorsterstr. 44.

Zn Wen gksUitzl
eine junge, milchgebende LIsgs . >

Binder , Edewecht . !
Daselbst eine junge Ziege zumi

schlachten zu verkaufen s

Aoleol.
FMMM

empfiehlt Herm . Kramer.

ElWOlilcher
hat abzugeben.

Gerh Wilke « , Langcstraße. i

lZüIl8tekje.
Verlegte meine Wohnung

»ach der früheren Schule hier-
selbst Führe dort mein Ge¬
schäft in «»veränderter Weise
fort.

k̂ itr 8ieni8,
Schneidergeschäft und

Fä >brr «i — ....

GesundenMontag abend
Langestroße (Kaufhaus Sander)
ein Damenportemonnaie mit In¬
halt. Gegen Erstattung der Kü¬
sten abzuholen vel

Schwarze , Wilhelmstr. l78.
Für einen kleinen Haushalt in

Hurrel bei Hude wird aus sofort
ein ordentliches, sauberes

Uääcken
gesucht. Meldung bei Lehrer
Georg Meyer , Westerstede. ?

Landeearbeitsuachwei»
_ _ I wifche»ahn

Umständhalber aus sofort eine
tüchtige

Srohmogrl
gegen guten Lohn gesucht.

Zu melden bei
Frau Landwirt Lamkr »,

Gi -stelhorft bei Westerstede, f
Lanbesarbcit-nachweis

Zwischenahn.

Fü » Hänte »nd Felle,
Lumpe », alte Strümpfe,

zahle ich höchste Preise.
Julius Hoffman«

Fast jede Kriegsbereifung ist
mirdeiwcrttg. Kennen Sle meine
zu Tankenden veikauste Radbe-
retsung schon? Preis pro Reisen
7,75 u. l2 Mk. Fordern Sie so¬
fort Preisliste Nr 4 mlt Abbild
umsonst! Siwou , Berlin N . 31,

Pntbuser -St . 6.

Atronen
wieder vorrätig

»sinn , voskon.

Erhielt eine größere AnzahlMmsiMe»
Grltzner Fabrikat,

welche zu verhältsismLßig billigen
Preisen anbletrn kann.

6ückm § .

Ich kaufe

Düvgemergel,
ffeln gemahlen, Hochprozent Ware, laufend abzuaeben.

vi ». Vtto Ss ^tsI », viNondue -g i v.
Handels Hof. Frrnrns 1727.

und

Kmichs
! zu den höchsten Tagespreisen.

Abnahme jeden Montag.

Leriik Meyer.

Krlißk Kittel,
Irr. Zetel«« Ware,

kMMük. Stollr
zu

Schürzen, Kleidern u Blusen,

KsWmWtse,
schwarz und farbig,

nur gute Qualitäten rr. preiswert
empfiehlt

I . I > . I » IvF « rKM/Üs
find wieder elngetroffen.

_ Nich. Müll «».
Ausrangierter. nicht mehr brauch¬

barer, leichter

koitloagsii
oder Hühuerwagen sofort z«
kaufen gesucht
Dr . Otto Bartel », Oldenburg,

Handels Hof, Fernruf 1727.
Sämtliche Damen und Herren

die am

f
teilnehmen, weiden «li -ingsnil
ersucht, am
Freitag den S. Mai d. I »,,

abend » 7 Uhr,
pünktlich inW HenkensGost«
Haus zu erscheinn Alle Teil«
nehmer, die gewillt find, den Ao-
tanzdall mttznmachen, müffen
persönlich  wegen wichtiger
Besprechungen kommen Falls
jemand verbinde>tjein sollte, dtiten
wir höstichst um schriftl Nachricht.

Ta «zknrs«» 1. Abteilung.



MdttROzM.
Sprechstunden:
»0- 12, 3 - 4 Uhr.

vr . meä . Lroae
VWandurg , Rosenfir.

Ws « 4 « Dwff.
obsnd« 8 Uhr,Am Sonnabend den 10 . Mai,

sammluvg bei Gastwirt G. Wtlljes,
«er-

Lperislsrrl kür Ldlrurxie d̂e» Herrn Hilfspredigerr Sommer Westerstede.
u. OrlkopLäie.

Nütt » 4v6a »

Thema : „Dar Leben »nd Treiben der Neger in Togo " .
Um zahlreichen Besuch wird gebeten.

G . Aavke » .

den 8 Mai IStv.

SiMlMWN « .

Den geehrten Einwohnern von
Hüllstede und Umgegend hierdurch
zur Nachricht , daß ich in der
Werkstatt des Herrn I . Reiner»
ein

Oarm ' erte vamenliüte.

garniert , Uääckenliütk ;

xsrm ' efle l< mcler !iüte,

SAikde - EMW
eröffnet habe . Ich sichere jedem
für die in mein Fach schlagenden
Arbeiten , sowie Hvsbrschlag usw.
prompte u . reelle Bedienung zu.

Achtung - voll

L . 8kki >k5 - MSrs,
Echmirdem elfter.

Fips » .

HkMdklillch
— tu recht guter Qualität —

billigst bei

ttinrick iVIs ^ ei '.

IVö/̂- üfft/

empfiehlt billigst

s. Skije. EdkiükA

8ctiulküte . 8ckuhdüte ,

Zerren - u Knabenküte

FahMWWe
zu kaufen gesucht Zahle hohe
Preise.

v . I. üobonstlsi ' »,
Drrlsvkvnnkn.

Neu eingetroffen:

^N2U§stosfe, KostümstoKe.

Ssi/s/ !Zi,§ - 6e §ö//§FM
e.

Baumwollstoffe , MuffeLiue . S ide und
Kunstseide für Kleider und Blusen.

Sonnabend den 17 . d». Mt » ,,
pünktlich 6 Uhr,

im Spieker

üeneral-
Versammlunz

empfikhit zu billigsten Preisen

u » Ts- IKvinsn
GYGGSGEGGLDGGGGGGOODD

svtz 8 vdi « ZM8
Qvttarpstr. I sL»r »uadvr Her 1amav»daok). 7«l, 1236. ^

^tsllsr kür moäsm « 2ü !min »ü- K
unä Lr8shkim6v . W

8pr»̂ »t«ai(trn: 4—1 rormittsx», 2—S nL-lzmiitLxa, M
8vrurt»x» ron 4—12 vkr. ^

SGGSDGGMGKSSKW8LL«

Luds > MWWMitlH

Weltkkstkde.
Bestellurigen aus

Kalzit,
Katt.
Chlorkali,
Düagrkaik « .
Mergel

für den Hrrbstbedoif werden nur
bi» zum 20 d- Mt », entgegen
genommen , da sooft nicht recht
zeitig geliefert werden kann.

Der Vorstand.

Lrleger - Verein

Halstrup.

Am Sonntag den 11 ds . Mt » ,
abends 7 Uhr,

Vews/M/W
1» Bnhrs Gaßhvs

Wegen wichtiger Besprechungen
ist das Erscheinen sämtlicher
Mitglieder dringend erwünscht.

Der Vorstand.

Lmw Klub
MMe -ZichchW

AM AMMMU
beste Friedeusware , TFSE

iiosen , 3sck < en unä Koppen,
ferner

Onterko86n u . 8ocken

empfiehlt billigst

1. Besichtigung der Badeanstalt,
2 Aechnungsadlage,
3. Festsitzung der Preise für dar

Betreten,
4. Wahlen.

Der Vorstand.

Schwarze Tuchkostüme , In. Friedensware,
Kostümröcke in schwarz und blau,

hübsche Kinderkleidcheu in allen Größen,
Parcheud.

migebl . Hembentuch , gute solide Ware. 135 cnr
breit, Meter 22 00 Mk.

starke Arbeitshosen u. Knaberr -Arrzüge
m allen Größen.

Ein Posten Schlasdrckrn zum Aussuchen,
per Stück 25 00 Mk.

Alles nur gute solide Qualitäten . — Weitere Sendungen treffe»
täglich ein.

Sm !i . ArMM.

Verein?

„Wanderlust"

Î orälok - ? an § e.

Mai,

MkMlid zm SEvtzr btt brsiIAs Krim - Ab ZiO

SrWgkU » . Sr ! s ?llüpp ^ MMbk.

Am Sonnabend den 10 . Mai , nachmittags SV» Uhr,

Sonntag den 11.
uachm . 2 Uhr,

/sr § MM/W § i/ . ^ « 5 § ick/55ö§

im Dereivslokal , T . G . Earstcnr.
Um zahlreichen Bcs -ch bittet

Der Vorstand.

ZsWdsetzüllg Mil MMtNttll

an sämtlichen

lmd«iri!A!!l. MMim
werden prompt m sauber ausgeführt.

XV. K. 81ren§ e L 6o.
Ockolt.

Lvknslt Lul
und

VSUSg
liefere Ich

likiMWtl . MMikkff«ki>Gkköte
aller Art,

ab meinem reichhaltioea Hagener Lager.
Auf Postkarte stehe ich mit Abbildungen gern persönlich zur

Verfügung.

MssiklW.
Mittwoch den 14. d. Mts.

MWüII.
Ansang 4 Uhr . Nachdem

KMM
für Erwachsene,

wozu freundlichst einladen
U . Ualen », Tanzlehrer.
N « inr . vonsinp.

in Herben » Gasthaus.
1. Bericht über bieherige Tälickeit.
2 . Beschlvßs . ssung über Geldsendungen.
3. Verschiedener.

Allseitiges Erscheinen ist dringend notwendig . Der Vorstand » j

G
O
G>
O
G

N
N
G
«»

Am Sonntag den 25 . Mai:

Oro 88 erkall

G
D
G
G
G

Anfang 6 Uhr
Eintritt 150 Mk ., wofür freier T .nz.

Es ladet freundlich !! ein I . F Dierk « Ww.

G
G
Ol

WM M MMMMM1«

ULLLLKLLLLLLELL

Am Sonntag den 25 . Mai:

Anfang 6 Uhr.

Hierzu ladet frrundiichst ein
0 . /k Vak ^ vl ».

kooßelklub
^sciiiveAe.

ttanrnonl « - I - ivkilspisio

^uxusllekn - Ltsiilvverli.
Am Sonntag den 11 . M ^ i,

nachm, s Uhr: SM Mtt - Ad 8üMilikll'Bsl !tellm
Abends 8 Uhr: Große Hauptvorstelluug.

0NOSN/KAM:
Rache « seiner Ehr «, Drama in 2 Akten.

Men « T «kei , Drama in 2 Akten.
Graf Pnmpsdorf
Oakrl Rokl
In drn oberen Siockwrrki»
Bnbi « «ächtl. Renden von»
Gin « grotzartige Idee usw.

E » lodet freundlichst ein

urkomische Humoresken,
zum Totlachen.

AMIsm ».

Sonntag drn 25 . d». Mt «. :

Oeor§ Keil, ^ u§ U8lfekn.

Mittwoch den 14. ds . Mt ».,
abeuds 8 Uhr,

Neu eingrtioffen:

Allerbeste Qualitäten
für Anzüge , Paletot «, Hosen , Damen -Kostüme.

LZmtlictie ? u11erruts1ea.
In Wilkens Basthof zu Bikßelhorst

Die Tagesordnung wird Inder
Versammlung bekannt gegeben.

Es ist dringend erwünscht , daß
jämtliche Mitglieder
da wichtige Besprechungen

m . 8 ckll !mann,
Oldenburg,

L8 Achtcrnstratze . Achternsiraffe 38.

Anden. Drr Vorstand,

Eintritt 1 Mk , wosür freier Tanz.
E » luden freundlichst ein

«t« n Vonslanei.
Uok . Slion ».

WEM
Sonntag den 18. d. Mts.
(nicht wie bekannt gem . am 11. d .)

iMMsik
wozu sreundstchst einladet

« » nin , Knuo» .

Statt Karten!
Westerstede , den 7. Mai ISIS.

Heute morgen 3' /» Uhr ist nach kurzer Krank¬
heit unsere liebe , treusorgevde Mutter , unsere
gute Großmutter und Schwester,

Wsss /llMS Fe/̂ s
geb . Himich »,

in ihrem 67. Lebenejahre im Krankenhause zu
Westerstede sanft entschlafen.

Die trauernden Kinder
Kar ! Gerben und Fra » , Westerstede»
Gerh . Gerben nad Fran , Rüstringea,
Heinrich Gerbe « und Fra » , Rastede,
Hinrtch Wichman » « ad Fran . Johanne

geb Gerken , Woorhausen,
Fritz Gerbe » » nd Freu . Jaderberg,
Friede . Eggers » nd Feav , Anna geb.

Gerken , Hemeliugen,
nebst allen Angehörigen.

Die Beerdigung am Montag den 12. Mai,
nach 2 Uhr , vom Krankenhaus « aus aus dem
Fried ose zu Westerstede.



Der AmmerländerKr

(FL-nsprschss Rr . 8.)
erscheint tSglich mit Ausnahme des Tages nach Sonn» und Feiertagen.

Dreis fürs Dirrtelsah» durch die Dost frei in« Hau» bezogen3,42 Mark , zum Adholen von der Post 3,00 Mark . Me Postanstaüeu und LanddrirstrSZrr nehme» vesteIiZSUM « IssMMzriL«u«rbShr für die rinspaMgeSveinzrÄe sod« deren Nanm) für Auftraggeber aus dem Herzogtum Oldenburg 20  Pfg ., für außerhalb des Herzogtum« wohnende WPfg . Arklmueu koste« 73 Pfg . dir
Anzs !s «» -Bnovhn -« bi» S Uhr vormittag » am jeweiligen Drucktagr ; größere  Anzeigen werden am Tagt vorher erbeten.

Zste die Rückgabe unverlangt eiugefMdter Schriftstückewird keine Verbindlichkeitübernommen. — Jedes Anrecht auf Rabatt geht verloren, wen» Vnzeigen-Tebührea durch gerichtlicheMUwirkreKelugezogeu« erden müssen. — Motzosrfchristenbei Aufgabe der Inseraten werde? nach Möglichkeit berücksichtigt, eine Gewähr für den verlangten Platz wird jedoch nicht übernommen.

Mr 108 Westerstede, Sonnabend dm 10 Mai ISIS. SS. Jahr-«»;

'Außerordsnilr'cheDollmachien.' l
Von einem volkswirtschaftl-ichen Mitarbeiter wird -

Ms geschrieben: r
Wir müssen wieder einmal mobil machen, es nützt

alles nichts . Aber diesmal ist es der Reichssäckelmeister,
Ler Alarm bläst, nicht der Kriegsminister oder der Grobe
Generalstab . Er rust auch nicht den Rest unserer wehr -1  l
fähigen Jugend auf die Schanzen , sondern die Welt unserer
Kaufleute, auf daß sie dem deutschen Volke helfen zu leben
fetzt, wo die Not am größten wird . Die Regierung hat
«men Reichskommissar zur Beschaffung der notwendigen
Zahlungsmittel eingesetzt und ein Koll -gium von drei
Kabinettsministern mit ungewöhnlichen Vollmachten aus»
gestattet, so daß alle Schwierigkeiten , die sich entgegen¬
stellen, durch einen einfachen Beschluß dieser Körperschaft
beseitigt werden können. Hier stehen wir offenbar vor
der ersten organisatorischen Lat des neuen Neichsfinanz-
rnmisters , von der man nur wünschen kann, daß sie zum
Ziele führen möge.

Es handelt sich um Fragen von der allergrößten Be¬
deutung . Die Finanzierung der ausländischen Lebens¬
mittel muß unbedingt sichergestellt werden — aber wie?
Unser Goldbestand ist bereits auf 1700 Millionen herab-
gesunken, gegen 2^ Milliarden im Kriege. Die Staaten,
von denen wir die notwendigen Lebensmittel erhalten
können, verlangen vorherige Bezahlung ; sie geben also
dem Deutschen Reiche keinen Kredit . Unsere Notenpressk
interessiert sie natürlich nicht ; solches Geld können wir nui
für den inländischen Bedarf in Umlauf setzen. Mit dei
Auslieferung fremdländischer Wertpapiere sind sie eher ein¬
verstanden — kein Wunder . Da weiß man doch wie unk
wo . Es waren auch bei uns alle Maßnahmen getroffen,
Am rechtzeitig, d. h. bis znm 20. Mai von diesen Werten
Lufammenzubekommen, was man zum Ausgleich der Mai-
Rechnung brauchte. Aber da kam der Streik der Bank¬
angestellten und machte durch diese Rechnung unserer
Reichsschatzverwaltung einen dicken Strich , was diesen
Kreisen vom deutschenVolke schließlichnicht vergessenwerden
zollte. Vielleicht daß, wenn der Zahlungstermin von unseren
Lieferanten über den 20. Mai hinaus verlängert
würde , hier noch einiges nachgeholt werden kann,
-ober das wird bestenfalls nur ein Notbehelf . Wenn
wir nicht unser blankes Gold bergeben wollen , den letzten
Wirtschaftsballast im Reichsschiff, dann bleiben nur Privat-
kredit und Warenausfuhr . Beides aber hat zur Voraus«
fetznng die Befreiung unserer Geschäftswelt von den
Ueffeln der Zwangswirtschaft , die wir ihr während desKrieges auferlegt haben, vielfach wohl auch auserlesen
wußten . Der Privatkredit unserer Unternehmer unk
Handelsherren ist heute im Anslande größer als die Kredit¬
würdigkeit des Reiches : also muß alles daran gesetzt
werden , ihnen die frühere Bewegungsfreiheit zurückzngeben
damit unsere Warenausfuhr wieder in Gang kommt. Das
Kabinett stimmt, so verkündete Herr Dernburg in dei
Wrenstagsitzung des Friedensausschusses der Nationalver¬
sammlung , darin überein , daß dies mit den Fesseln, di«
Am Handel heute auferlegt sind, nicht geschehen kann
Deshalb sollen sie, unter voller Wahrung der inländischer
und Ar industriellen Interessen , so weit beseitigt werden,

Ausfuhrhandel aus der Lethargie , in die er hinein«
§: !§ ^ böet war , erwachen kann. Das soll auch durch die
Schaffung einer rasch und rücksichtslos arbeitenden Zentral¬
instanz ermöglicht werden , und dazu sollen die außer-
ordentlichen Vollmachten dienen» die zu erteilen die Re¬
gierung sich entschlossenhat.

Unsere Kaufleute werden diese Botschaft mit einem
hörbaren Seufzer der Erleichterung anfnehmen . Endlich,
wottch soll der freie Handel wieder in seine natürlichen
Mechte eingesetzt werden , soll er wieder zeigen können,
Mrs Ar ^ Ersten vermag , wenn alle Kräfte frei sich regem

A ^llttllarden war unser Ausfuhrhandel vor dem
WniÄ- und jetzt wissen wir nicht, ob noch eben

herauskommen würden , wenn wir alles
Wre^ mechneten, was im Jahre 1918 über unsere
sallsA ist. Die Blockade hat uns wirklich
biete ^sesapft , ganz so wie die auf diesem Ge¬
faben Nr, fachkundigen Engländer es vorausgesagl
'oekoinmen. äußeren ist die innere Blockade
und d? 8 lini ^ > Uige Lähmung des Geschäftseifers
Keiaeruna ^ L °? ^ ^ -istes durch unausgesetzte Lohn»
LirmuÄ und über das Ziel
^um Sterbens Sozlalisiernngsmaßnahmen , die ein
AushaltenWirtschaftskörper  unmöglich lange
^insnribnno ui, r^ tzt soll lhm von oben her eine neue
Müaen? MükÄgegeben  werden . Wird das ge»
ch cht au/ib !e den Kausleuten und Fabrikanten
Nma und Angestellten wieder aktions-
^emndes Gli ^ Ä «n. das heißt in diesem Falle : sich als

A ? Ganzen fühlen lernen , anstatt daß sie
»ins ? ur sie im Auge behalten , gleichviel
Larf de? Sta ? t ?»im? °^ schen Volke werden mag ? Undnoch länger , wenn er Handel und

^ute auf morgen zum Er-
einer Hand streicheln, mit

bis A -hAbÄ*" ^ we Kehle immer fester umklammern,
ausgeht ? Muß er nicht vielmehr von

<r> ^ enr Zusammenhang aus betrachtet , bem ewigen
NAgen der Sozialcsterungsfcmatiker entschlossenHalt ge-

sanft immer nur noch mehr eingerissen, aber
Vichts wieder aufgebaut werden kann ? ^ _

Das sind ernste Fragen , die auch keinen Aufschub mehl
vertragen . Die Regierung allein kann uns keine Rettung
dringen , alle Schichten des Volkes müssen sie unterstützen
und damit eben ihre politische und wirtschaftliche Reif«
für die Neuordnung unseres Staatslebens beweisen, di«
mit dem 9. November 1918 eingeleitet worden ist. Sonst
muß die Entwicklung wieder einen rückläufigen Gang ein«
schlagen — zur Freude vor allen Dingen unserer Feinde,
die nur darauf lauern , uns für immer in ihre Schuld¬
knechtschaftpressen zu können.

Rerchsregierung und Friedensbedingungen.
Unannehmbar!

Berlin , 7. Mai.
Von zuständiger Stelle wird als Ansicht der Reichs-

regierung zu dem von der „Times " gebrachten Auszug
aus den Friedensbedingungen bezeichnet:

Inhalt und Wortlaut des Auszuges der „ Times"
durfte» wohl den Tatsachen entsprechen. Die Reichs-
rrgiernng wird jeden Punkt , der auf eine Vergewaltigung
Deutschlands hinauöläuft , unbedingt ablchncn , so z. B . di«
Zumutung in bezug auf Danzig und daS Saarbcckcn. Die
deutschen Bevollmächtigten seien angewiesen worden , übet
die unannehmbaren Punkte Verhandlungen herbeizufiihrcn.

Aus Paris wird weiter gemeldet, daß Foch alle
nötigen Vollmachten für den Fall einer Ablehnung durch
Deutschland erhalten habe.

-14 Tage Frist!
/ " Unterzeichnungdes Friedens Anfang Funk/'

Die offiziös gespeiste Pariser Presse versichert, die
Deutschen hätten eine Frist von 14 Tagen , um schriftliche
Bemerkungen vorzubringen , so daß man ihre Gegen¬
vorschläge vor dem 22. Mai erwarten dürfe . Man werde
den Deulschen kein Hindernis in den Weg legen, falls sie
Sendboten an die Negierung nach Berlin zur Prüfung
des Vertrages schicken wollten . Die Unterzeichnung des
Vertrages sei zwischen dem 3. und 6. Juni zu ge¬
wärtigen . . r

Die Druckmittel der Entente . ?
Um den „Rechtssrieden " der Entente -Räubgenössen

besonders zu illustrieren , werden bem wehrlos gemachten
Deutschland noch extra Daumenschrauben angelegt . So
hat der Oberbefehlshaber der verbündeten Armeen alle
Urlaube für die Zeit vom 6. bis 20. Mai zurückgezogen.
Die Besatzungsarmee wird um 120 000 Mann verstärkt,
deren Zurücknahme erst nach Unterzeichnung des Friedens¬
oertrages mit Deutschland erfolgen wird . Auch die
Belgier ziehen gegenüber Düsseldorf seit einigen Tagen
orößere Truppenmassen zusammen.

Funkcnverkehr Berlin —Versailles.
Da für die Nachrichtenübermittlung unserer Friedens»

belegation von Versailles nach Berlin bloß zwei Draht¬
leitungen über Spaa zur Verfügung stehen, die zudem
noch die meiste Zeit nicht funktionieren , ist nunmehr
funkentelegraphischer Verkehr zwischen den Funkenstationen
Nauen und Eiffelturm eröffnet worden . Zur Beschleunigung
des Verkehrs ist die Geschäftsstelle des Auswärtigen Amts
für die Friedensverhandlungen durch einen direkten Draht
mit der Funkenstation Nauen und die deutsche Delegation
in Versailles in derselben Weise mit dem Eiffelturm ver¬
bunden. Außerdem sind das Quartier der letzteren ebenso
wie die genannte Geschäftsstelle in Berlin mit eigenen
Empfangsanlagen versehen, so daß die von den fernen
Grobstationen kommenden Funksprüche auch direkt aus¬
genommen werden können.

Endlose Wirren.
Neue Streiks und Unruhen.

De " tschlaud kann nicht zur Ruhe kommen. Je not¬
wendiger es wird , daß wird endlich zur Arbeit zurück¬
kehren und Werte schaffen, desto sinnloser rast ein Teil
des Volkes gegen sich selbst, in dem es alles tut , um die
Wiederkehr geordneter Zustände zu verhindern oder den
Beginn des Wiederaufbaues zu erschweren.

Blutiger Zwischenfall i« einer Versammlung.
Einen blutigen Verlauf nahm eine im lippischen Heil¬

bad Salzuflen von der Deutschnationalen Volkspartei ab¬
gehaltene Versammlung , in der Parteisekretär Lindner»
Bielefeld sprach. Wie Präsidialmitglied Becker (Soz .) mit¬
teilt , entstand bei den Ausführungen des Referenten , „wir
kämpfen so lange , bis die rote Flut durchbrochen ist", ein
großer Tumult in der Versammlung . Auf bisher noch
nicht aufgeklärte Weise gab der Sohn des Pastors Kiebing
mehrere Reoolverschüsse ab, durch die ein Arbeiter getötet,
ein anderer schwer verletzt wurde . — Die Arbeiter in
Salzuflen hielten eine große Protestversammlung ab. Die
Untersuchung des Vorfalles ist sofort eingeleitet worden,
um die Bevölkerung zu beruhigen.

Neue Plünderungen in Tangermünde.
In Tangermünde ist es abermals zu Plünderungen

von Lebensmitteln gekommen, die sich im Besitz der Heeres¬
verwaltung befinden. In der Nacht wurde daS Proviant¬
amt von einer großen Menschenmenge gestürmt , und es
wurden über 700 Faß Honig, 500 Sack Hafer joivie große

Mengen Zigarren und Rauchtabak geraubt . Von Stendal
angerückte Husaren find mit Haussuchungen beschäftigt.
Zu ernsteren Zusammenstößen ist es nicht gekommen.

Ein vergeblicher Streikversuch.
Die Arbeiter der linksrheinischen Bergwerke find in

den Ausstand getreten , weil die belgische Besatzung die
von den Arbeitgebern bewilligten Forderungen der
Arbeiter , in der Hauptsache die 7-Stundenjchicht , abge¬
lehnt hatte . Der Streik war so gedacht, daß die Arbeiter
in aller Ruhe der Arbeit fernbleiben wollten . Die bel¬
gische Beiatzung hat daraufhin den Arbeitern erklärt , daß
innerhalb 26 Stunden die Arbeit in vollem Umfang«
wieder ausgenommen werden muß ; im Weigerungsfall«
werden die Führer nach Belgien gebracht und den
Streikenden die Lebensmittel entzogen. Die einzelnen
Schlichte haben starke belgische Besatzungen erhalten.

' potiiische Rundschau. ^
DeutschesReich.

4- Die Lohnforderungen der Eisenbahner waren
Gegenstand eingehender Besprechungen im Eiserbahn¬
ministerium . Die geforderte Lohnerhöhung von 1 Marl
pro Stunde konnte unmöglich zugestanden werden , da dieS
eine Mehrbelastung von jährlich 2 Milliarden bedeutet
hätte . Von den Eisenbahnern wurde betont , daß ihr Be¬
streben jedenfalls dahingehe , die Eisenbahnen nicht still¬
zulegen, daß aber die Erregung unter den Angestellten
außerordentlich groß sei und die Verbände alle Hand»
voll zu tun hätten , um einen Streik zu vermeiden . Schließ¬
lich wurde eine Kommission mit der Weiterberatung be¬
auftragt.

4- Gewerkschaften und Grenzschutz . Vielfach ist daS
Gerücht verbreitet , die Gewerkschaften seien gegen eine
Verwendung des Grenzschutzes außerhalb der Reichs¬
grenzen. Wie hierzu von zuständiger Seite mitgeteilt wird,
beruht dieses Gerücht lediglich auf böswilliger ' Verleum¬
dung. Die Gewerkschaften haben niemals etwas ähnliches
beschlossen.

* Ein neues Strafgesetzbuch wird noch im Lauf«
dieses Jahres der Nationalversammlung vorgelegt werderr
ebenso eine Novelle zur Strafprozeßordnung . Halbamtlich
wird dazu bekannt gegeben, daß dis Novelle bereits in
nächster Zeit der Öffentlichkeit zur Prüfung übergeben
werden wird . Es handelt sich nicht um die große Straf¬
prozeßreform , die schon seit Jahren angestrebt wird,
sondern um eine Teilreform , die den durch die veränderte
politische Lage geschaffenen neuen Verhältnissen und den
sonstigen im Reichstage und in der Literatur geäußerten
dringendsten Wünschen Rechnung tragen soll. Auch di«
Vorarbeiten für das neue Strafgesetzbuch sind in Fluß.
Hier handelt es sich um eine grundlegende Neuordnung
dieses wichtigen Gebietes.

4 - Neue Provokationen des polnischen Generals
Haller . Dieser General seht unter Bruch aller seiner Zu¬
sagen seine politische Propaganda nunmehr in Warschau
fort . Bei seiner Ankunft in der polnischen Hauptstadt
hielt er auf dem dortigen Bahnhofe eine Ansprache, in der
er erklärte , daß seine Soldaten dem Rufe der Brüder auS
Schlesien und Danzig , der „Perle Polens ", folgen und
mit der Spitze der Bajonette die Grenze von den Kar«
paihen bis zum Baltischen Meere festlegen würden . Im
übrigen geht aus den Äußerungen verschiedener Warschauer
hoher Offiziere hervor , daß die Polen tatsächlich auf eigene
Faust gegen Deutschland Vorgehen würden , falls dir
Entente ihnen im Friedensvertrage nicht Las beansprucht«
deutsche Gebiet zuerkennen würde.

Strenge Bestrafnng der oberschlcsfischenAufrührer.
Benthe « O .-S . Der Staatskommiffar hat die Land¬

gerichte Beuthen und Gleiwitz auf die auf Fciedensgrube und
Hedwig-Wunsch-Grube vorgekommenen schweren Beamten-
mißhandlungen aufmerksam gemocht und eine strenge Be¬
strafung der Schuldigen als im StaatLintereffe liegend be¬
zeichnet. Desgleichen bat die Untersuchungskommilston ir
Gleiwitz dem Staatskommiffar das gesamte Untersuchungs¬
material unterbreitet . Der Staatskommiffar hat zur gerrchb
licken Aburteilung das Material teils der Staatsanwaltschcrsl
in Gleiwitz, teils dem Kriegsgericht in Gleiwitz überwiesen.

Neue Verhandlungen mit Polen.
Berlin . Die Preußische Regierung hat sich dem Point

scheu Obersten Voltsrat gegenüber bereit erklärt , in un¬
mittelbare Verhandlungen mit den Polen über die Frag«
der gegenseitigen Freigabe von Geisel», Internierte » nni
Gefangenen cinzutretcn . An den Polnischen Oberste«
Bolksrat ist tclegraphsich eine Einladung zur sofortige»
Aufnahme dieser Verhandlungen ergangen.

8000 Tonnen holländisches Fleisch.
Amsterdam. Jetzt ist auch endlich die Bezahlung der

8000 Tonnen Gefrierfleisch, deren Ausfuhr nach Deutschleni
die Assoziierten gestattet haben, geregelt. Mit der Ausfuhr
wird dieser Tage begonnen werden. Die Bezahlung geschieh!
in Gulden. Der NiederländischeÜberseetrustteilt mit, daß ir>
Zukunft auch die Ausfuhr von Nordseeheringen nach dev
nicht besetzten Teilen von Deutschland und Österreich ge¬
stattet wird.

Verbot der Kohlenausfuhr nach Dänemark.
Kopenhagen. Die Entente Hai bis auf weiteres die Ein»

fuhr von Kohlen aus Deutschland verboten. Dadurch wad
für die dänische Industrie eine äußerst schwierige Lage ne-
schaffen̂ Dänemark führte in den lebten Monaten druck»-
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